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Lob und age in den Psalmen des en
Testaments als Anfrage und Herausforderung

uUuNseceIc Gebets- und Gottesdienstprax1s*

Annäherung
"Freud und Leıd
sınd die Zwillinge des Lebens,
dıe beıden Seıiten eıner kostbaren Münze,
die in der Hand des Glaubenden, Hoffenden und Liebenden sıch stet1g wendet,
bıs das Leben eiınst ungetrübt und versöhnt mıt (Gott geniessen
[)ann herrrscht Frieden."
örg Zink)?

Diese Worte VON Jörg Zink lassen sıch nıcht auf NSCIC Lebensbefindlichkeıit
beziehen. Ich möchte Sie, leicht modifızıert, auch für die bıblıschen Psalmen
eltend machen: Wıe Freude und Le1d Zwillinge des Lebens sınd, UMSPaNNch
Klage und Lob Reden und Rıngen, etfen und Gottesdienst-Feıiern.
Diese beıden unverzıchtbaren Seıiten eiıner kostbaren Münze sınd 1mM Schatz
der bıblıschen Psalmen für immer gegeben und Je IICUu aufgegeben.

Dıe Psalmen erfassen dıe (Gesamtdiımension des gemeınschaftlıchen, stellver-
tretenden und indıviıduellen Lebens und rıngen 1Ins eSpräc) mıt Gott "Kla:
ge  AA und A“ bılden €e1 gleichsam dıe "Eckwerte" des Dıalogs mıt Gott.} 7u
ıhnen gehören und mıt ıhnen verbunden sınd dıe quası "dazwischen" lıegenden
Gebetsformen: Bıtte, Fürbitte, Danksagung, Rückblick. Bekenntnis und anderes
mehr

Klage und Lob wollen WIT zunächst einem Psalmtext beıspielha: "erden”.
Es 1st Ps ‘ > auf den WIT als Zeugen und Miıtbeter uns besinnen wollen

Der Aufsatz stellt dıe überarbeıtete und mıt Literaturhinweıisen erganzte Fassung eines
eierats dar. das anlässlıch einer Studientagung der Schweizerischen Arbeıtsgemeinschaft
für bıblısch erneuerte Theologıie" (AtfbeT) dıe zugleıch als Theologentag der "Schweizer1-
schen Evangelıschen Allıanz" durchgeführt wurde und unter dem esamtthema
er Gottesdienst 1mM Namen von Jesus Christus" stand, anı Maı 998 in ase] gehalten
wurde (der Referent/Autor ist selber Miıtglıed der Der Referatstil wurde beıibehal-
ten
Der Herkunftsort dieses Zıtats ist mir NıIC ekannt
Vgl schon der Buchtitel des klassısch gewordenen erkes Von Westermann, Lob und
Klage In den Psalmen. Göttingen 983
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Psalm 13*

Dem Musıkverantwortlichen ein Psalm Davıd zugehör1g.

Wıe lange noch, JHWH? Wıllst du mich für immer vergessen”
Wiıe lange wiıllst du eın Antlıtz verbergen VOT mir?
Wıe lange och soll ich Schmerzen in meıiner Seele hegen?
(Wıe lange nNOC: ist Kummer In meınem Herzen tagelang”S E SA Wiıe lange och darf sıch meın eın ber mich erheben?

! Schau doch her'! Antworte mMIr. meın Gott!
Mache doch hell meıne ugen, damıt ich nıcht Tod entschlafen muss!
Damıt meın Feind nıcht annn Ich habe ıh: überwältigt!HO C (Damıt nıcht) meıine Bedränger jubeln dürfen, wenn/weiıl iıch wanke

111 Ich aber, ich habe habe auf deiıne naı vertraut.  9
meın Herz wiırd Jubeln ber deine Hılfe
Ichl (hıermit) JH W. besingen, enn hat mir (wohl)

8 Zum (Janzen: Der kurze Psalm hat dre1ı Strophen IL 11L) mıt abnehmender
Grösse (5 Zeılen) In seiner poetischen Gestalt weıst Iso iıne eren-
Sung den chluss hın ("Trichter"-Form), dıe mıt eıner inhaltlıchen Z
spitzung einhergeht. Es andelt sıch eın ebet, enntlıc der Anrufung
JHWHs vgl dıe beıden Vokatıve In 2a und 4a) Dıe W orte werden Gott hın-
getragen und VOI Gott ausgetragen. Jede der T1 Strophen dieses (;ebets hat ıne
unterschıiedliche Eınfärbung In Strophe hören WIT den Psalmıiıst 'klagen',
Strophe I1 schreıtet fort ZU Bıttgebet, und in Strophe 111 zeigen sıch nıt der
Zuversichtsaussage und dem ottesio dıe hellen Streıfen anbrechenden Heıls

Z Strophe (2:3) "Wıe lange noch. A mıt dieser Frage op der eter
wliederholt und laut be1l JHWH Da ist Klage, auch age, Ja Vorwurf und
OI  al  g drın. Dreı Sozialdımensionen sınd dabe1 umgriıffen: /uerst ıst In der
Gottes-Klage”" Von ers Gott als der Urheber und Verursacher der Not im
1C Danach wırd In der "Ich-Klage" VOoNn 3ab dıe e1gene notvolle Befindlıch-
keıt VOT (Jott ausgebreıtet. Und schlıesslich wiırd In der "Feind-Klage" VOoONn 3C
auch eın mıtmenschlıcher Verursacher der Not Tkennbar Dıie Krıse wırd gleich-
Sal "symbiotisch" en Hınter dem Klagegebet verdichten sıch verschiede-

Vgl insbesondere C.Westermann, Lob und age in den Psalmen. Öttingen 1983° 48-
5-131: K.Seybold, Dıe Psalmen (HAT übıngen 1996. 63-65 (mıt weıteren
Lıteraturhinweılısen Ps 13).
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Momente einem einzıgen Geschehen Erfahrung der Abwesenheıt Gottes,
seelıscher Schmerz, der dıe Gesamtbefindlichkeit scchwer beeinträchtigt, und
schlıesslıc dıe Schädiıgung durch Mıtmenschen. Später, in 4 E wiıird eutlıc
dass dıe Krıse derart MAassıv Ist, dass der Betende sıch in Todesnähe eiIınde
oder zumındest wähnt Auffallend Ist, dass dıe gesamte Klage sıch in Form VoNn

Fragen vollzıeht; Ja, ist ıne einz1ıge rage, dıe 3C unterschiedlic akzentulert
wiırd: "Wıe ange noch. A 5mal hämmert der eifer dıiese rage Gott
Es ıst dıe Frrage nach dem zeıtlıchen Verzug. Miıt ihr artıkulliert der eifer seiıne
Itriıtation angesıchts des Umstandes, dass JHWH seinem Heıl nıcht bzw 1mM-
HGT noch nıcht eingegrıffen hat DiIie Bundes- und Hılfsverpflichtung Gottes, dıe
JHWH gegenüber seinem Volk und deren Menschen eingegangen ist, wırd hıer
gleichsam ein-geklagt.

In manchen chrıstlıchen reisen ıst derartıges Klagen tabu gelten ragen ach dem
"Warum?” und "Wıe lan: als unpassend: als hılfreich wırd lediglıch dıe rage nach
dem "Wozu?" angesehen. Wır eutigen rısten sınd gene1gt, diıesen Psalmbeter
Frömmigkeıt übertreffen wollen nd den Status SeINES Klagens als "alttestamentlich"
und orchrıstlich" bezeichnen. och WEeNN INan bereıt ist hınzuhören. ent-
eC INan, WIeE 1e] ernster In dıesem Klagegebet Gott S! wırd als 1€6S beı
mır/uns vieltTac. der Fall ist Hıer wırd nıcht in angeblıcher Frömmigkeıt der rund der
Not 11UT beı sıch celbst und seiner Sündhaftıgkeıt gesucht: wiırd uch NIC| In (Jott-
vergessenheıt 1U der Mitmensch als Ursache der Not benannt: vielmehr wırd 1er (GJott
selbst DZw se1ıne Untätigkeıt als erster und letzter rund der Not angesehen. Darın wırd
(Jott 1e] ernster als gemeınhın gesehen. und damıt führt dıe age In ıhrem
ngen mıt und IN ott 1e] näher ıhm. als WITr 16S$ meıst wahrzunehmen vermoO-

SCcHh
Eın etztes Strophe Man beachte, WIeE und mit WEM Kommunikatıon g-
schıeht. Lediglıch mıt Gott trıtt der Beter 1INns Gespräch, und {ut das, obwohl GE

gerade (jott als denjenıgen beklagt, der ıhn "vergessen” hat und "abwesend" ist.
eicCc TOSSC Not und zugleıch WEeIC DTOSSCS Mass Gjottvertrauen zeıgen sıch
in diesen Worten an! Z/u Gott alleın spricht direkt. Er spricht (1Jott über
Gott, ß spricht (Jott über sıch selbst. und . pricht (1Jott über seınen Feıiınd
Zum Feınd aber pricht GT nıcht Und auch In Selbstgesprächen bleıibt (CSI: nıcht
stecken.

uch 1€6S ist eiıne INSIC dıe aus den Psalmen lernen ware Im Klagegebet en
ungeschönte Worte und "Aggressionen” DIS hın Verwünschungen Platz ber S1e
werden werder dem "Feınd" an den Kopf geworfen och in sıch selbst hıneingefressen,
sondern allein Gott gerichtet und amı seiner Gerechtigkeıit und seinem erıichts-
handeln übergeben.

/ Strophe (4-5) Hat schon dıe Klage indırekt das Zael, JHWH Z.UufI Beendi-
SUuNS se1ines bısherigen Verhaltens aufzufordern, wiırd dıes In den Bıtten VONn

Strophe {17 explızıt. Diesbezüglıc sınd dıe Bıtten mıt iıhrem Appell Gott,
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"schauen”, "höl‘erl" und "einzugreıfen”, Fortsetzung und Weıterführung der
age Dıe age bereıtet den Boden ZU ıttgebet. Ohne dıe Klage würde der
ıtte dıe Tiefe und Dringlıchkeıit abhanden gehen, und ohne dıe ıtte ware dıe
Klage wen1g konkret auf dıe Behebung der Not ausgerıchtet. Hınter den Bıt-
ten der Verse und geht me als dıe ehebung der Not und dıe
Wıederherstellung persönlıchen Wohlbefindens auch WEn das seinen berech-
tıgten Platz hat Die tiefste Not hıegt darın, dass angesichts der Duldung der Not-
lage des Beters dıe hre selbst auf dem Spıel steht Des Beters Ergehen
ist mıt (jJottes Ergehen und Ansehen gekoppelt: Wırd dıe Gerechtigkeıt ebeugt
und der Gottesfürchtige urc den Spötter gedemütigt, steht der Ruf und dıe
Macht selbst auf dem p1e arın hegt der letzte Grund dieses Klage-
und Bıttgebets. "Meın Gott”" (4a) soll "meiınem Feind" (5a) entgegentreten und
damıt seine DT:  en  € AITOganz, In der sıch Überhebung und Auflehnung SCHCH
Gott selber manıfestiert, ZU Schweıigen bringen.

/7u Strophe IH (6) Nach Klage und ıtte mündet der Psalm in dıe Schluss-
strophe. S1e ist sein "Trichterhals": Kulminationspunkt und Abschluss se1nes hler
bezeugten Betens Der llwegn VOoNnNn der Klage über dıe ıtte Z.U] Lob ın ers
geschıeht nıcht ohne Spannung und An-Spannung Dem aufmerksamen Miıt-
efer des Psalms der athmosphärische Einschnitt' zwıschen dem nde VON

Strophe {17 und dem Anfang VONn Strophe I1 auf. Es hegt eın Zäsur, iıne Pause
dazwiıschen. Dieser Eınschnitt ist auch theolog1isc bedeutsam. Ich möchten ihn

auszuloten versuchen: Klage und Lob gehören ZUSaMUN CL, sınd verklammert
ınem einzigen e dıiıesem Ps Doch dıe eichte setzung markıert

gleichsam eıne 'Schwelle', ze1gt d} dass der Weg VOI der Klage ZU Lob LE
schenkt' ist und damıt unverfügbar' bleibt Zwischen ers und hegt das
'Wunder der (inmade' Es ist ın und mıt der Zäsur unausgesprochen gegenwärtig.
Diıe Aufbew  ng, Weıtergabe und vielTfache ach-Be VoNn Ps legt
Zeugn1s abh VO immer NEeEu begangenen und geschenkten Weg VoNn der Klage
ZU Lob (Gjottes

Im Schlussvers sınd dıe ZU Ausdruck kommenden Zeıitachsen N be-
achten (sıe sınd leider nıcht in allen Bıbelübersetzungen erkenntlıch) In 6a kann
der Psalmıiıst ın deutliıch markıerter Absetzung ZU gottlosen Feınd auf /runer
investilertes (Jottvertrauen und damıt auf den Schatz VON Gotteserfahrungen der
ergangenheıt zurückgreıfen. Miıt seinem Bekenntnis des Vertrauens stellt ß

sıch NCUu In dıesen Erfahrungshorizont und erklärt ıhn damıt als Jetzt oültıg. Aus
diıeser Vertrauenserklärung wächst ıhm offnung Z weıtet sıch in 6b der
Blıck VOoONn der Vergangenheıit in dıe Zukunft. Sein Jubeln ist ıhm angesichts VOoNn

(GJottes helfendem Eıngreifen in kühner Vorausnahme bereıts gEeWISS. Wenn ich
recht interpretiere, wırd dieses orhaben zukünftigen Jubels iın und mıt dem

Besingen der Schlusszeile 6C bereıts vollzogen. ler hat MIr wohlgetan"
diıesem Bekenntnıis, seinem etzten Wort in dıesem Psalm, 1essen frühere otte-
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serfahrungen und dıe Gewissheıt gegenwärtiger und zukünftiger eıls-
erfahrungen gleichsam einem Punkt zZzusamımen

Noch etwas Entscheidendes ändert sıch In diıeser Schlusszeile des Psalms: Am
Anfang Wäal alleın ohne Gott, ohne Menschen, ohne Dıe einz1ge an WC-
sende Wırklıiıchkeit Warcn seıne Not und dıe "Feinde". In dıeser Not ist CI Gott
durchgestossen und kann chluss von na und Vertrauen reden.
Seıine Klage hat sıch in "Sıngen" gewande und wırd in "JIubel" enden. Giott ist
wıieder da och nıcht alleın Gott Der Beter findet sıch unwıllkürlic In dıe (Ge-
meıinde eingebetet. Miıt der theologischen ıst auch dıe sozlıale Isolıerung eendet
Der Psalm endet nıcht mıt eıner Anrede ZU Gott, sondern einem Besingen VonNn
(GJott und seıinen aten Damıt Miıthörer, dıe Gemeıinde, INs Blıckfeld, und
mıt dem ZU (Gott verbindet sıch das Zeugn1s VO.  > Gott Vor der (Gemeinde:
Ar  (8 hat MIr (wohl) getan  „

So vollzieht sıch in diıesem Ps 13 iıne Bewegung VO Dunke!]l ZU Licht. VOL
der age über dıe ıtte ZU Lob 1e$ geschieht aber dergestalt, dass dıe Klage

Schluss nıcht abgestossen, sondern 1im bezeugten Ps 13 e1ben! mıt dem
Lob verklammert wırd. Doch nıcht NUur Klage und Lob sınd in dıesem knappen
und doch reichen Psalm auf engstem aum verbunden, sondern auch der Eın-
zelne und dıe Gemeınnschaft. Ob Ps 13 1im Gottesdienst seinen ang
wI1Issen WIT nıcht MIr scheımnt eher nıcht Eınes ist aber SEWISS: Ps 13 hat 1m Go0t-
tesdienst seinen Ausgang Sl  c  ‚9 1im bezeugten Gotteslob inmiıtten der Ge-
meınde.

Zwischenbemerkungen
Verschiedene Problemkreise: Bevor WIT VonNn Ps 13 dıe Linıe unseTeTI chrıstlı-

chen Gebets- und Gottesdienstprax1s auszıehen und daraus Folgerungen ableıten,
stellen sıch ine Reıihe hermeneutischer und theologischer Fragen, dıe hıer nıcht
ausgefü werden können. Auf einıge Themenkreise wiıll ich im Sınne eiıner
Problemanzeige wenıgstens hinwelsen. 7u der für NSCeTE Thematık besonders
wichtigen Fragestellung nach dem Verhältnıis Von Altem und Neuem 1estament®
möchte ich darüber hınaus wenı1gstens einıge Hınweise anfügen, in welche
Rıchtung meın Verständnıs geht

(1 Zur Vielgestaltigkeıit des Psalmenbuches: "Klage  M und OD sınd For-
des Gebets.® och nıcht alle Psa]men sınd direkt d Gott adressıert, also

Eıne Skızzıerung der Fragestellungen mıiıt LöÖösungsansatzen wurde kürzlıch on
B.Janowskı Der eiıne Gott der beıden Testamente. Grundfragen eiıner Bıblıschen eolo-
D1E, ZIhK 95 (1998) 1-36, dargeboten.
Zur Thematık des Betens im en (und Neuen) Testament vgl raf Reventlow. Gebet
1Im Alten estament, Stuttgart 986 S.E.Balentine, Prayer In the Hebrew Bıble The
Drama of Dıyın-Human Dıalogue (Overtures Bıblical Theology), Minneapolıs 1993
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Gebete im CNSCICH Sınn Und nıcht alle Psalmen, dıe Gebete Sınd, sınd
ANUur Gebete Nıcht selten finden sıch weısheıtlıche Überlegungen, Rückblicke In
dıe Geschichte., prophetische Worte und Meditationen (Jott eingestreut. A
dıies gehört in den weıteren Zusammenhang des Redens VOI und mıt (Jott alleın
und in der Gemeıninde. In vielen Psalmen zeichnet sıch W1e In Ps 13 ein "Weg" ab,
auf dem verschıedene Gebetsformen nebeneinander vorkommen bzw durch-
schrıtten werden. Be1 den Fınzelgebeten sınd age- und Bıttgebete häufig, da-
neben gebete Toda)”, dıe als Gelübde nach der Gebetserhörung darge-
bracht wurden. Be1 den Gemeıindegebeten kennen WIT dıie Klagegebete 1mM Zl
sammenhang natıonaler Bedrängnis (Hunger, Missernte, Kriegsnöte, X1. und
dıe Hymnen (Lobpreıs), in denen dıe Taten aufgezählt werden.

(2) Zur der Psalmen: In den Psalmen sınd uns '  TT dıe Worte berlhe-
fert Was fehlt und oft NUurTr nnähernd durch dıe Psalmen selbst oder andere CXiEe
erschlossen werden kann, sınd Momente WIE dıe geschichtliıchen Sıtuationen,
denen S1€ ihre Entstehung und Wıederverwendung verdanken; der oder dıe Ver-
tasser(kre1se); dıe der Vortragswelse und be1 den Gesängen dıe Melodıe:
welıter dıe (GJesten und Rıten, mıt denen S1€e vorgetragen wurden. Auch den DE-

Ort. dıe Psalmen einst vorgetragen und verwendet wurden, kennen WIT
vielfach nıcht Gehört der Psalm In einen öffentlıchen Gottesdienst. etwa in eın
Wallfahrtsfest-Gottesdiens In Jerusalem? (SO Volksklagelıeder, Hymnen)
()der wurde der Psalm 1im Famılıen- nd Freundeskreıis vorgetragen bzw. gebe-
tet? (so dıe Danklıeder 1Im Tempelvorhof) Oder ist der Psalm ternab Von
Jerusalemer (Gottesdienst ıIn Z qualvoller Eınsamkeıt entstanden? (SO wohl In
eıl der age- und Bıttgebete) Kurz Das "hıturgische Setting" ist oft L1UI schwer
bestimmbar. Der angesprochene "Mangel” ıst aber zugle1ic In "Gewinn" 1INSO-
tern, als dıe Psalmen er "offe sınd für hre Wıederverwendung. SI1e VCI-

mögen immer NECUEC Kontexte sıch ziehen und hre Orte in immer
Sıtuationen hılfreich darzureıichen. Das macht u S10SSCH eıl dıe "Aktualıtät"
und Behiebtheit der Psalmen bıs in NSCIC eıt hıneıin qus ®

(3:) Zur Verwendung des Psalters unnn dıe Zeıtenwende: DIie viel gehörte An-
nahme, dass der Psalter A Gebets- und Liederbuch des (zweıten) Tempels:
Wädl, stimmt 1Ur bedingt Auch für den Jüdıschen Synagogengottesdienst ist dıe
Integration des Psalters TSLI späat bezeugt. Dıe Chronikbücher berechtigen uns
ZW arl ZUrL Annahme, dass dıies in nachexılıscher eıt zumındest teilweise Wal
Das Psalterbuc selber mıt seliner vorangestellten "Leseanleıtung" Vvon Ps legt

P.D.Miller. TIhey TIE! the Lord The Form and Theology of 1C3A| Prayer, innea-
polıs 994
Zu deren Elementen vgl eiwa L.C.Allen, Psalm TESS Pılgrimage from ou o Faıth,
ulletın for 1Ca| Research (1997) |1-1() 35
Vgl AaZu ausführliıcher B.Weber, salm Sr und seIn Umfeld Eıne poetologıische Studıe
(BBB 103), Weınheim 995 2037248250
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nahe, dass dieses wohl abh der eıt on Jesus Sırach als "Medıiıtationsbuch"
Sınne geistlıcher Auferbauung ("Tora Davıds") verstanden wurde Auch 1im Neu-
C144 Testament vernehmen WIT m. W nıchts VO Psalmen-Singen Tempel,
wohl ber VOIN Sıngen der Hallel-Psalmen (Ps 132 18) VOoNn Jesus und seıinen
Jüngern 1m Zusammenhang des famılıär gefeı1erten Passa-Festes beım letzten
Mahl (Mt 2..30p3r)) Dıie äufigen Zıtierungen und Anspıelungen 1mM Neuen Te-

scheinen In der Tendenz wen1ger für eınen Gebetsgebrauch, sondern für
eiınen Offenbarungs-, Lehr- und Weısheıtsgebrauch der Psalmen sprechen
eIW. im Sınne der reformatorischen Redeweise VON den Psalmen als der "kleinen

er oder der "Schatzkammer" (Calvın)? Wiıchtige Ausnahmen und
zugleıc CIM ädoyer für einen chrıstlıch legıtımen eDrauc der Klage bılden
Jesu Klage ber Jerusalem (Mt 23,37-39 unter Rückegriff auf Ps 69) und das
aramäısch uberheierte Gebetswort Jesu Kreuz, das C AdUus Ps entimmt:
"Meın Gott, meın Gott, Walun hast du miıch verlassen?" (Mk 15,34parr. )!

(4.) /Zum Wohnort (Gjottes Im Tempel: ||Klageu und VLObH hat wesentlıch mıt
Gottes Gegenwart bzw dessen Abwesenheıt tun [)as Alte Testament kennt
ıne zweıfache., mıteinander verbundene Wohnstätte s (G1ott wohnt bzw.
thront Im Hımmel, und C} hat se1ın irdisches "Zuhause" im Tempel Jerusalem
(vgl Ps O SfE- I44 14.2. 7 8,311.) Der Heılıge Berg Zion ist gleichsam der
Berührungspunkt seiner irdıschen und hıimmlıschen Gegenwart. Der Verlust des
Tempels und des Opferkults 587 ZUS ine Neubesinnung über den
Wohnort (jottes und den Stellenwert des Kultes nach sıch. Nach chrıistliıcher
Überzeugung nımmt in der "Fleischwerdung" des göttlıchen 0g0S (Joh >
(Gjott Wohnung 1m Menschen Jesus. 1€eS konnte für das Verständnıis des Jerusa-
lemer Tempels als (Irt der Gottesgegenwart nıcht ohne Folgen Jeıben S1e Ze1-
SCH sıch AIl Zerreissen des Tempelvorhanges (zum Allerheıilıgsten) in WEeI
Stücke nach dem Tod Jesu (Mt Da 1) Der Tempel als Ort der Opferdarbringung
wurde hınfällıg, weıl das pfer ein-für-allemal erbracht worden WAar und der DAl
Sang Gott durch Jesus, etztes und eigentlichstes Opferlamm und zugleı1c.
wahrer Miıttler und Hohenpriester, 1U en stand (vgl €  T

Zum Verhältnis Von Altem und Neuem / estament und damit ZUur Berechti-
der (An-)Klage: Wıe in der uslegung Vvon Ps 13 angedeutet, hegt eın -

sentlıcher Problemkreıs in der rage, ob und inwiefern dıe atl Psalmen nach dem
Kkommen VON Jesus Chrıistus auch in der chHhrıstlichen Gemeinde und ihrer (Gje-

ach R.G.Kratz, Dıe Tora Davıds salm und dıe doxologısche Fünfteillung des Psalters,
ZIhK U3 (1996) S32

1 0) Weıterführend dıiıesem Abschnuıtt N.Füglıster, Dıe Verwendung und das Verständnıs der
Psalmen und des salters dıe Zeıtenwende, In J Schreiner ISg eıträge ZUuI1 Psal-
menforschung. Psalm und (fzb 60) ürzburg 1988 319-384 Dıe Tora
Davıds. salm und dıe doxologische Fünfteilung des salters, ZIhK 93 (1996) 1-34:
A.M.Schwemer, Jesu letzte Worte anı Kreuz (Mk [5:34 23.46: Joh IX Theologı-
sche eıträge 29 (1998) SEL  \O
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bets- und Gottesdienstprax1s Gültigkeıt en Im 1 auf Lobpreıs, Dank und
ıtte scheıint dies wen1g TODIeme bereıten. Wıe aber ist mıt den Psalmenwor-
ten umzugehen, dıe VOmM Klagen Gott, Ja teıls 10}24 Von der Anklage (Jottes
reden? Und WwWIEe iıst 6S denn Sar mıt jenen Passagen, in denen uch- und Todes-
verwünschungen gegenüber Feiınden ausgesprochen werden? Man pricht dann
dıe Bezeichnung ist allerdings nıcht glücklıch Von den sogenannten llRa
chepsalmen”".!! Aazu eın Beıspıiel: Der VON vielen geliebte und recht häufig VCI-
wendete Ps 139 nthält in den Versen 077 Todeswünsche und Vergeltungs-
Orte Dıe olge ist. dass beım Beten. in der lıturgischen Lesung oder bel der
Auslegung VoNn Ps 139 diıese Verse vielTac stıllschweıgen übergangen werden
gleichsam iıne Form VOn "praktızıerter Bıbelkritik" 1es als Problemanzeıige. Es
geht also dıe Frage; ob dıe Psalmen zumındest In einem eıl ihrer Aussagen

nıcht als VOr- oder Sal unchristlich einzustufen und damıt für dıe Verwendung
in unseTeT Gebets- und Gottesdienstprax1s ungee1gnet oder modifizıeren SInd.
EsS geht damıt grundlegen! dıe Verhältnisbestimmung VoNnN Altem und Neuem
J estament, insbesondere darum, ob und inwıefern Aussagen des Alten esta-
men({ts, In unNnseIcm Fall der (Klage-)Psalmen noch Gültigkeıt besıitzen.

Be1l diıesem umfassenden Thema INUuSSs ich mich mıt einer kurzen und sehr
unvollständıgen Frörterung egnügen. iıne Schlüsselstelle ZUuU Angehen des
Verhältnisses Von Altem und Neuem JTestament sınd dıe Aussagen Jesu in den
50g "Antıthesen" der Bergpredigt (Mt 5,21-48). Ihnen gemeınsam Ist. dass
nächst eın feststehender bzw VON den orern anerkannter Sachverha Weısung,
Halaka) aus dem en J1estament angeführt wiırd (: nese). Daraufhıin formu-
1ert Jesus eweıls ıne weıtergehende Aussage, dıe mıt den Worten eiınführt:
"Ich aber SdpCc euch...” "Antıthese"). Dıie zentrale rage ıst. wWw1e das N OT-
gegebene , dh dıe Aussage des Alten J estaments, sıch ZU "Neuen”, d.h dem
autorıtativen Wort Jesu, erhält Nach meınem Verständnis wiıird dıe atl Weısung
VON Jesus nıcht AGFSCTZE-. sondern "ergänzt”, Ja In ihrem e1gentlichsten Inn A  erI-
füllt" (vgl Mt S Dıeses Verständnıis legt sıch auch insofern nahe, als für das
(Ich) ber”" im Griechischen nıcht das stärker abgrenzende Wort QAAAC, sondern
das stärker anknüpfende dE verwendet wird. Sollte meıne Interpretation zutref-
fend se1n, bedeutet das ME dass das atl und ich schlıesse damıt ei-
Wäas kü  S auf das Alte Testament insgesamt se1in relatıves Recht behält und des-
SCI) Gültigkeıit nicht abgelöst wırd. Miıt andern Worten Das "Neue  " das Jesus
bringt, hat se1n Recht 1ın der steten Bezogenheıt auf das "Alte” Unser roblem
ist, dass WIT me1st) nıcht mehr den gleichen W:  AA VO Alten Testament ZUT

Otscha: Jesu hınter uns en WI1Ie dıe amalıgen Eerst-Hörer. Aus diıesem
Grund tendieren WITr dazu. direkt dıe "Antıthesen", das Christliche. das Neue Te-

Vgl AazZzu E.Zenger, Eın Gott der Rache? Feindpsalmen verstehen (Bıblısche Bücher
Freiburg/Basel/Wıen 994 B.Janowskı, Dem Löwen gleich, gler1g ach S  ub Zum
Feindbild In den Psalmen, Eylh M (1995) 15i LE
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stament, anzusteuern, ohne dıie Rückbezogenheıt auf das Ite Testament in
Rechnung stellen. DIie in 1stlıchen reisen nıcht selten beobachtende
Folge ist ıne Gerimngschätzung des Alten J estaments, dıe sıch darın aussern
kann dass das Alte Testament in eiıner gewIlssen Belıebigkeit als r  nb  „
ausgebeutet wiırd, INan "Brauchbares" nımmt und Anderes lıegen lässt amıt
geht dıe Tendenz einher, dıe Aussagen Jesu bzw das Neue Testament "verab-
solutieren" und damıt das tun, Was INan eigentliıch gerade nıcht wollte nam-
ıch das "Neue” VOoNn Jesus seinerseılts ZU "Alten" machen und damıt VCI-

gesetzlıchen. Sachgemäss ist m.E mıt Jesus und 1im ınn des Neuen esta-
ments dıe beıden 1estamente aufeinander bezogen verstehen, Was nıcht be-
deutet, dass unterschiedliche Akzente eingeebnet werden mussten.

Das "Leıtprinzip" des Zueimanders Von Gericht und erzigkeıt lässt
nıcht ratsam erscheıinen, dass WIT unNs zZzu schnell VON den S1034 "dunklen" Pas-
SCNH Aadus dem Alten Testament., WOZU auch dıe Worte der "Klage  n und "Ankla-
ge  M gehören, verabschıeden. Eınforderung VON Gerechtigkeıit und Vergeltung,
Zweıftel und age Gottes en innerhalb des bıblıschen Gesamtzeugn1sses
ıhr Recht 1m Gegenüber Barmherzigkeıt und Versöhnung, Gewiıssheıit und
Lobpreıs. Dıe ist uns aufgegeben als (GJabe und Aufgabe. Jesus selbst
hat Sanz In und mıt dem Alten Testament gelebt, und das Psalmenbuch ist das
neben Jesaja häufigsten zıtı1erte atl uch 1Im Neuen Testament. Wır en
WI1Ie Jesus das Janzce Alte Testament verwenden, Ja mıt Chrıstus gleichsam 1INns
Gotteswort des alten Bundes gehen und darın en Dıie Psalmen sınd ohne
StTrıche Heılıge Schrıft In uInahme eines Wortes VON Dıetrich Bonhoeffer
können WIT SLA vlso sınd alle Gebete der solche Gebete. dıe WIT mıt Je-
SUWLS Chrıistus ZUsamme beten. in dıe uns hıneimnımmt und uUrc dıe uns VOI
Gottes Angesiıcht tragt, oder werden keıine rechten Gebete: denn in und
mıt Jesus Christus können WIT recht beten"!?2. Daraus erg1bt sıch: Dıie Psalmen als
Heılıge Schrift leiben normatıv auch für etien als gottesdienstliche Ge-
meınde WI1Ie als einzelne Chrıisten

Klage un Lob Kinige Schlussfolgerungen für die heutige Gebets- und
Gottesdienstpraxis, zugleich eın Plädoyer für die Integration der Klage in
den christlichen Gottesdienst

Das Fehlen der age KI  A und dıe iıhr zugeordnete "Bıtte" einerseıts und
der "Lobpreıs" bzw das Dankgebet andererseıits sınd tundformen des atl
Psalmengebets. Miıt Nuancen oılt das iIm en Israel sowohl für das Eınzelgebet
WIEe das gottesdienstliche Gemeindegebet. Es ohnt sıch, aruber nachzudenken,

12 D.Bonhoeffer. Das Gebetbuch der Bıbel Eıine Eınführung in dıe Psalmen (1940) In Be-
ten mıt der Bıbel Das Gebet der Gemeinde Dıe erste alie. Eıne Eınführung in dıe Psal-
INCN (Stundenbücher 91) Hamburg .1970’ 54-84
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ob und WIE dıe trundformen Von "Klage" und 'Lobpreıs’ In Gebeten, Liıedern
und anderen Teılen UNSCICI Gottesdienste heute ZU) Ausdruck kommen bzw
kommen ollten Charakterisiere ich meın e1genes efien und dasjenıge in den
Gemeınnden, in denen ich Wal, würde ich etwas vergröbernd formulıeren:
Das Gebet als Bıtte, Fürbiıtte und Dank nımmt den breıtesten aum e1in Dazu
kommt, dass den etzten rund Jahren nahmhaft beeinflusst von Basel her
(Alban-Arbeıt der "Lobpreıs” vielen Gemeıinden 1CUu entdeckt wurde DIie
esta. Vonln Anbetungsgottesdiensten bzw lıturgischen Teılen, dıe 1im
Lobpreıs iıhr besonderes Gewicht haben, darf in vielen Kırchen In UNSCICIIN and
und darüber hınaus als Bereicherung verstanden werden. S1e hat uns etwas VO

Festcharakter der alten Jerusalemer Tempel- und Festgottesdienste zurückge-
bracht. Bıtte, Fürbiıtte, und Lobpreıs Ssınd da, ıne TundIiorm des Betens
aber dıe Klage Klagefeı1ern oder -gottesdienste gab 1im Alten Israel und
o1bt auch iın der heutigen Jüdıschen Gemeıinde. In christlıchen Gottesdiensten
sınd S1€e kaum fınden Lediglıch In uUuNsSCICH dankungen sınd este der Kla-

übriggeblıeben. Dabe1 gäbe 1im persönlıchen w1e kırchliıchen Leben, g-
schweıge enn 1im Blick auf dıie Ereignisse in der Welt, auch heute noch
Be-klagens-wertes.

ögliche (ründe für das Fehlen der Klage un ihre Beurteilung: nserem
Zeıtgeıist gelten Attrıbute WI1Ie "gesund”, "  Jung ,  N 'ft‘‚ A  cool”" als r  1n  ” Leıden,
Alter, Krankheıt, Tod und ıches und mıt hnen auch der aum ZuUuI Klage
werden zumındest In der Öffentlichkeit verdrängt (vgl dıe immer stärkere
Prıvatisierung der Beerdigungen). Eın zweıter wesentlıcher Grund für das Fehlen
der Klage scheıint mMIr darın hegen, dass WIT Chrısten enken, dass INan nıcht
mehr klagen dürfe oder sollte. ıne Begründung könnte etw lauten: Dıie Kla-

gehö 1InNs Alte JTestament, Jetzt en WIT im Neuen Testament Miıt dem
Kkommen Jesu Chrıstı und seiıner Auferstehung hat das Lob dıe Klage endgültig
überwunden. Als Chrıisten und Kırche sollen WIT aus der Freude, der Hoffnung
und dem Sıeg Jesu leben und dıe Traurigkeıt, dıe Klage, überwınden.

Ich Eınschätzungen In dieser Absoluthe1 bıblısch-theologisch, aber auch
psychologiısch und sozı1al gesehen für falsch und schädlıch Rıchtig daran ist,
dass ÜTre das Christusgeschehen tatsächlıch der Anlass un ottesi1o überaus
verstärkt worden ist dıe Grundmelodıe des Lobes bestimmt als cantus fIrmus
tatsächlıc das gesamte Neue Testament und darf auch In der Kırche ZU

Zug kommen. Falsch aber ist dıe Aussperrung der age, dıe w1e oben schon
hiıngewıesen auf ıne Gerimngschätzung des Alten JTestamentes hınausläuft. Fıne
solche Haltung kann sıch m.E weder auf Jesus selbst noch auf das eue esta-
ment erufen

Die Zughörigkeit 7WEeI  - "Welten"” und die Erfordernis einer doppelten
"Sprachfähigkeit ”: Das Alte Testament ist der serdise Unterbau, der Humus,
auf dem dıe schöne Blüte des Neuen Testaments, dıe Jesus-Botschaft, wächst.
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Das Alte Testament garantıert uns dıe Erdgebundenheıt, dıe Lebens- und Tradı-
tıons- Verwurzelung. Das Neue Testament ze1gt uns den Heıland und leıtet uns

Hımmelswelt. Als Christenmenschen en WIT wohlgemerkt: gemäss dem
Neuen, nıcht dem Alten Testament! in ZWweIl elten Wır en dıe mmlısche
Welt schon geschmeckt, en Von ıhr her und auf S1e hın. zugleıich aber noch
Sanz in diıeser Welt In der Sprache des Johannesevangelıums heıisst diese dop-
pelte Wahrheıt T  ın der Welt aber nıcht VOoNn der Welt" vgl Joh 17,15-18).
Daraus erg1bt sıch dıe Erfordernis eıner doppelten "Sprachfähigkeıt": Die Spra-
che des Hımmels ist das Lob, dıe Sprachform dieser Welt aber dıe age Solan-

WIT noch hiler auf dieser Welt en. mussen WIT 21 prachen beherrschen
Am Ende der eıt (Gottes Welt bleıibt dann das Lob alleın übrıg och aber
sınd WIT Bürger zweler Welten. Klage und Lob als Sprach- und Gebetsäus-
SCIUNSCH sınd einander zugeordnet, aufeınander angewılesen, stehen In einem
inneren Zusamme  ang ein Umstand. den WIT nıcht zuletzt vielen atl Psalmen
entnehmen können.

Meıne These lautet: Als Chrıisten und Kırchen beherrschen WIT entweder el
"Sprachen" Je ihrer eıt und iıhrem Platz oder aber keine VOoNn beıden riıch-
t12 Denn: Wo dıie Klage keiınen Platz haben d: TO dem obpreıs das Ab-
leıten In Oberflächlichkeıt, Unechtheıit und Unwahrheıt oder aber lässt Men-
schen In Resignatıon und Apathıe zurücksiınken. Es ohen, Dınge überspielt und
übertüncht werden, und viele Menschen Jeiben auf der Strecke., weıl S1€ In
der Tıiefe ihrer Not nıcht abgeholt werden. Wo dıe Klage keiınen aum hat.
INan S1€e nıcht herausschreıien darf. drohen dıe leidenden Menschen verstum-
19018| und ıIn sıch verkümmern;: das Le1d beginnt innerlich fressen, PSYy-
chisch schädıgen, das Menschseıin erwürgen. Ohne dıe age TO das
Leıd und das OSeEe verdrängt, wegerklärt, überspielt oder prıvatısıert werden.
Dıe Folge sınd neurotische Erscheinungen be1l Menschen, in der Kırche und
schliesslich uch in der Gesellschaft

INe kleine V  ıblische Psychologie” der age Diıe age, in der sıch
Schmerz, Wut, Zweıfel, Aggression und Zorn artıkulieren kann, hat psycholo-
DISC gesprochen ıne reinıgende und befreiende Wırkung. S1ıe ewahrt VOI
Heuchele] WIE auch VOI Bıtterkeit und Verhärtung, ferner VOTI Gramm, Grolil und
ass Klagen bedeutet Verarbeıtung VOon Schmerz, ist Trauerarbeıt. age artı-
kuhert sıch vielfach 1m tellen Von AUsSs der Not geborenen (Über-)Lebens- und
Glaubensfragen. Es sınd Fragen, deren Beantwortung Von (Jott wırd. Ich
erwähne hıer Hıob, der sagt "Ich ıll meiınem unde nıcht wehren. Ich ıll —-
den in der Angst meines Herzens und wiıll klagen in der Betrübnıiıs meıner Seele  M
(Hı /,1  > age öffnet STatt verschliessen. SIıe lässt das Empfinden, dıe Not,
unzensurlert ZUT Sprache kommen.

Für das Verständnıiıs der atl Psalmen ist dıe Beachtung der "Adressierung”
wesentlich: Dıe Klage wiırd nıcht dem Feınd entgegengeschleudert, sondern VOI
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(Jott ausgesprochen. Hıerıiın hegt der Unterschied zwıschen "Klagen" nd "Jam-
mern egründet: Jammernn ist dıejen1ıge Ausdrucksform, be1 der ich be1ı MIr cel-
ber stehen bleıbe., über Umstände und Mıtmenschen mich auslasse und miıch da-
be1 miıch selber drehe. Während das Jammern keıne "Adresse" kennt nd
damıt kein ist, ist Klagen ıne Form des Betens Ich bringe darın dıe Not,
den orn der W ds> auch immer VOL Gott Klagen ıst Beten. und Beten soll echt
se1n. (jott sıeht ohnehın meın HEeIZz. und ist Dul. dass ich miıich auch mıt W OI-
ten VOTI ıhm aussern lerne, w1e MIr zutiefst zumute ist S50gar meıne Wult und
eiınen roll auf (jott darf ch iıhm Saschl WECNN ich ıhm 190088 SUDC, meıne Ge-
hle und edanken also 1InNs espräc mıt (Jott bringe und miıch nıcht VOI ıhm
verschliesse! [)as kann mich VOI der schleichenden Entfiremdung VOI hm bewah-
E=88 ass dıe age (Jottes nıcht das Letzte 1Im espräc mıt ıhm Ist. ist richtie
und en unls auch dıe Psalmen. Aber gerade fromme Menschen mussen dıe
Klage Ja auch dıe Anklage, zunächst eınmal zulassen können und S1€e aus
schlechtem (Gjewıissen heraus nıcht gleich abwürgen. Selbst in der Anklage
(jott kann ich Ehrfurcht VOTI ihm wahren und hn adurch als (iJott ernstnehmen. | 3

IIrei Arten des agens: In Rückgriff auf atl /Zusammenhänge möchte ich
dreı Formen der (Gemeıinde-)Klage (ZE verbunden mıt Fasten und Trauerr1-
ten)!* vorstellen, dıe 1Im 1C auf ıne chrıistlıche Neuverwendung weıter
überdenken und vertiefen waäaren:

(1 Dıe "Verlust-Klage" (theologischer Akzent) S1e hat ıhr Vorbild In
den atl Volksklagelıedern vgl Ps ö Klg1!>) In iıhnen werden "Ver-
lusterfahrungen" WI1IEe Hungersnot, Dürre, Krıeg, Exılıerung IC agen VOI (jott
gebrac Dıie Verlust-Klage eher selten dıe Süunde des Volkes bzw e1n-
zelner Menschen als eigentliche Ursache der Not d} sondern sıeht diese in
theologısche Zuspitzung 1m "Verlust" Gottes, seıiner Abwesenheıt und seinem
Gericht egründet Sıe erbıttet dementsprechend se1in Neu-Erscheinen ZU eıl

(2:) Dıe "Buss-Klage" (anthropologıischer Akzent): Dıe Bussklage hat ıh-
Vorschaitung In den nachexılıschen Bussgebeten (vgl Esr Neh

Dan 9 In ıhnen wird, anders als in den meıst älteren -Verlust-Klagen”, das e1-
SCHC SC Verhalten und (Z.E ste!lvertretend als Für-Busse)dasjenige der
Väter beklagt und (Jottes Erbarmen appellıert.

(3) Dıie ' Tat-Klage" (ethıscher Akzent): In Anlehnung Jes
und in Aufnahme VOIl Buss-Rıten are auch dıe Möglıchkeıt eiıner "Tat-Klage"

13 Weıterführend zZzu diesem Abschniıtt sınd eiwa Ch.Hınz. Die Krankheıtspsalmen. Fın (Ge-
spräch nıt ihren etern, Leıipzıg 994 W .Miüller. Meıne Seele weınt. Dıe therapeutische
Wırkung der Psalmen für die J rauerarbeıt MKS 73) Münsterschwarzach 995 (1993)

14 Vgl Aazu Som-Fasten. Kollektive JI rauer den verborgenen ott im en
estamen! 224), Kevelaer/Neukırchen-Vluyn 989

15 Vgl azu meınen Ommentar den Klagelıedern ren1), der in der Reıhe "edıtıon C
(Hänssler-Verlag, Neuhausen-Stuttgart) voraussıchtlich im Jahr 2000 erscheinen soll
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Sınne eines ucn ethıschen Verhaltens (m ormg1lerung bısheriger Lebens-
mustern) iIns Auge fassen.

Einige Vorschläge ZUM Finüben der age Um eın UÜben geht wohl auch
hıer WI1e be1ı vielem im christlıchen Leben Das erste Übungsfeld wiırd das PCI-
sönlıche Leben oder der kleine Kreıis sSeIn. Ich denke da VOI em die Seelor-

als Ort, VOI ınem Zeugen (Gott eklagt werden kann über sıch selber,
über andere und auch über Gott FEın nächster Schriutt ist der kleine vertraute
Kreı1s, 7 3 die Partnerschaft, dıe Famıilıie, der Hauskreis. Miıt der eıt gelıngt
vielleicht, eiıne hılfreiche Form, eine "Lıturgie des Klagens”, entwıckeln. Dıie
Juden beten 1m Gedenken dıe Zerstörung(en) erusalems ihrem Natıo-
naltrauertag dıie "Klagelıeder" (Thren1) Natıonales und internationales endsge-
chehen gäbe auch be1 dıie der Klage edürften, selen un-
SCH über Kriıegsversehrung und Vergewaltigungen 1m Balkan, selen 6S ungers-
nöte und Aıdselend in Afrıka, sSe1 dıe ötung ungeborenen Lebens in der
chwe1z und andern Ländern, se1 65 der zunehmende Wertezerfall des eınst
chrıstlich geprägten Abendlandes eicC Der eologe aus estermann hat
seiner Auslegung der Klagelıeder die Bedeutung der age formuhiert: "Der
Sınn der Klagen esteht darın, in ıhnen das Le1i1d der Geschlagenen Wort
kommen lassen.” Und "Miıt dem Rufen AuUuSs der Tiefe begıinnt Jjede Geschichte
VOoNn eıner Rettung, Von ıner Heılung. Dıiıe Bıbel redet Von (Jott als dem, der sıch
der Klage 1ines Leıdenden erbarmend zuwendet."16 Das Nachbeten Von VOLILSC8C-
benen Psalmworten kann eıne Hılfe se1n. Möglıcherweıise leichter,
solche Worte beten, weıl S1e als (Jotteswort der gelten. Von Psalm-
WOrten ausgehend können WIT dann eıterführend notvolle Empfindungen und
quälende Gedanken auch in eigene Worte kleiden .7 Schliessliıch brauchen WIT
auch in der örtlıchen Gemeinde Gelegenheıten und usdrucksformen geme1nsa-
Inen Klagens (Schuldbekenntnis, und/oder das Fürbittengebet könnten
lıturgische Orte dıe Klage se1n). Das Volk Israel hat in der Unterdrückung in
Agypten (jott geschrıeen, hat angesıchts der unsäglıchen Not der Verwür-
stung und Zerstörung des Landes und des babylonischen Exıls VOI Gott geklagt
und noch viele andere Male Jesus selbst hat in der grössten Not Kreuz mıt
Sn des Psalms Gott geklagt. ollten WIT als Chrısten, als Kırche,
anders halten?

W  Wege heschreiten und "Räume ” öffnen VonNn der age ZUM Lob Eıne WC-

sentlıche Aufgabe esteht nıcht darın, en Formen des Betens aum SC
ben, sondern wahrzunehmen, WIE diese Formen des Betens mıteinander VCI-

knüpft und autfeiınander bezogen sınd. egen dıe Belıebigkeit des Betens sınd dıe
1im Alten Testament gesammelten Psalmen das kanonısche Zeugni1s wahren Be-

16 Westermann, Dıe Klagelıeder. Forschungsgeschichte und Auslegung, Neukırchen-Vluyn
1990, und 192

| / Vgl dazu etwa Du hast mir Raum geschaffen. Psalmengebete, München 997
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tens Wır sınd in Ps 13 den Weg des Beters VON der Klage über dıe ıtte
Lob nachgeschrıtten. Dıe Darbietung des Psalms sechs Versen uns €1
nıcht über den prozesshaften Charakter des Betens hınwegtäuschen.

Es WwAare weıter nachzudenken, welche Gebetsformen in den einzelnen Psal-
iInen abgeschrıtten werden und Ww1e solche "Stationenwege" des Betens für HSGIC

gottesdienstliche Lıiturgi1e ruchtbar emacht werden könnten. Unsere reformıierte
Lıturgie hat in der Tendenz gegenüber der aufgewlesenen ıne andere,
gleichsam umgeke  e age Lob und Verkündıgung ıtte 1eS$ hat
seine Berechtigung. Öönnten aber gottesdienstliche ormen, dıe mıt der Klage
einsetzen und Von dort her einen Weg suchen, nıcht dıe Menschen noch besser
dort bholen, Ss1e vielilac. Sınd. in Sorgen, AÄngsten, Ööten, Sünden? Klage
kann W1e ZU Beıspıel Ps ersichtlıch!® ıne Statiıon auf dem Weg
Busse, Heılung, mneuerung und damıt schlıesslıch Lobpreıs sSeIn
Und nach dem ausserst dunklen Begınn VOLl Ps 2 ' Aaus dem Jesus Kreuz be-
tet, sıch In diıesem Psalm eın 10r (vorweggenommenem) Dank und
obpreıs. Dass dıies geschieht, bleıbt unverfügbar das heısst nıcht, dass WIT
nıcht gottesdienstliche "Räume” für das Unverfügbare anbıeten, "Wege" VOoIl

der Klage Lob suchen und finden wären.
Der seelsorgerliche Ratschlag des Jakobus Lob und Klage in den Psalmen

bzw im Gottesdienst lautet unNnser Thema Vielleicht m den seelorgerlı-
chen atschlag 1m Jakobus-Brie (Jak der Menschén\ ın Te1 verschie-
denen Lebensumständen ansprıicht, dıiıesem Sınn ausdeuten:

en "Wer unter euch UÜbles erle1idet, der bete (npOGELYECOÜM)".
Ial in dieser Aufforderung "beten" nıcht auch als Eınladung ZU Klage- und
ıttgebet sehen? Dann ware auch ın christlıcher Weılse das (Miıt-)Erleiıden e1ge-
11CcI und TtTemder Not die Lebenslage, WIT in das Klage- und Bıttgebet einge-
wliesen werden.

(2.) "Wer frohen Mutes ist, der sınge Psalmen (WOaXlETO)". Das Psal-
men-Sıngen als arbriıngen Von Loblıedern aufgefasst werden: 1e6Ss kann
nıcht NUL, aber auch in und mıiıt der Form der atl Psalmen geschehen. Dann ware
in christlıcher Weise das Erleben VOoNnNn Freude und ı1tireude der (wenn auch
nıcht ausschlıesslich, doch bevorzugte) Lebenszusammenhang, WIT
Dank und obpreıs aufgefordert werden.

(3.) "Wer unter euch chwach/krank 1st, der lasse dıe Altesten der (Ge-
meılinde rufen, und S1e sollen über ıhm beten (npOGELEAGÜOOAV SN Q0TOV)
und ıhn mıt im Namen des Herrn salben". Neben Klage- und Bıttgebet auf der
ınen und dem Lobpreıs auf der andern Seıte werden WIT hıer auf eiınen drıtten

18 Vgl dıesem Psalm meıne Dıssertation: B.Weber, salm und se1n Umfteld Eıne DOC-
tologısche Studıe (BBB 103), Weınheim 995 (vgl Aazu dae Rezensıion von H Klement
im Jahrbuch für Evangelıkale Theologıe Jahrgang 1996, Wuppertal 1996, 192-
194)



Lob und lage In den Psalmen des Alten 1 estaments als Anfrage und Herausforderung
al UNSCIC Gebets- und GottesdienstpraxI1s

Modus des Gebets hıngewılesen: ist das "stellvertretende Gebet”, das als Für-
Bıtte, aber auch als Für-Klage und Für-Lobpreıs ergehen kann In der Lebens-
sıtuatiıon VOoNn Schwäche nd Krankheıt. dıe mıt der Unfähigkeıt eigenem Be-
ten verbunden sein kann, wırd "über”" und in Vertretung dieser Person gebeten.
Das ZUI Neuerstarkung ist verbunden mıt dem Rıtus der Salbung mıt

Schluss

Ich ıll Thema mıt TEe1 Zıtaten. einem VO  > Martın Luther. einem VOoNnN Jet-
ıch Bonhoeffer nd einem (0)8 Örg Zınk. beschliessen.

(F3 Wer aber den Psalter ernstlich und regelmässıg beten angefangen hat,
der wırd den anderen, leichten. e1igenen "andächtigen Gebetleıin bald Urlaub g-
en nd Sapchl. ach, ıst nıcht der Saft. Kraft, Brunst und Feuer, dıe ich im
Psalter ınde, schmeckt mI1r kalt und hart". (M.Luther)!

(Z) "DiIe ıst (Jottes Wort, auch in den Psalmen Jesus Chrıistus hat
alle Not, alle Freude, allen ank und alle Hoffnung der Menschen VOI (jott g-
racht In seinem Munde wırd das Menschenwort ZU Gotteswort, und WIT
se1in mıtbeten. wırd wlieder das (GJotteswort ZU Menschenwort. SO sınd
alle Gebete der Bıbel solche Gebete. dıe WITr mıt Jesus Chrıstus beten,
In dıe CF 115 hıneinnımmt und durch dıe 8 uns VOI (jJottes Angesiıcht tragt Wer
betet den Psalter? avı betet. Chrıstus betet. WIT beten Wır das ist zunächst
dıe SaNzZC Gemeiınde, in der alleın der SaNzZC Reichtum des Psalters gebetet WCI-
den kann, ıst schlıesslıch ber auch jeder einzelne, sofern (S1: Chrıistus und
seiner (Gemeıninde teıl hat und ıhr Gebet mıtbetet " (D.Bonhoeffer)?9

(3.) "Freude und Leıd sınd dıe Zwillinge des Lebens, dıe beıden Seıten eiıner
kostbaren Münze, dıe in der Hand des Glaubenden, Hoffenden und 1 12benden
sıch stet1g wendet. A (J.Zınk)?!

19 ach Bonhoeffer, Das Gebetbuch der ıbel Eıne Eınführung in dıe Psalmen (1940) ın
eien mıt der Bıbel Das Gebet der (Jemeınde. Dıe erste atel Eıne Eınführung in dıe
Psalmen (Stundenbücher 91) Hamburg 1970. 54-84 63)
D.Bonhoeffer, Das Gebetbuch der Bıbel Eıne ınführung In dıe Psalmen (1940) ın Be-
ten mıt der Bıbel Das der Gemeinde. Die erste alie. Eıne Eınführung In dıe Psal-

(Stundenbücher 91) Hamburg 1970, 54-84 (56 und 56f. und 61)
Das vollständıge Wort findet sıch am Anfang dieses Referates/Aufsatzes.


